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On GOttes Gnaden Friederich
Konig in Preußen Marggraff zu Brandenburg
des Heil. Rom. Reichs Ertz-Cam̃erer und Chur

C  ν ν  Q:

—Streuen Vſn dl eh Waa enun ntent anen unſe geſambton Churfurſten
thums Hertzogthumern Provintzten und Landen unſere Koniglicht
Gnade; Und fugen ihnen hie mit jedermanniglich zu wiſſen was ge
ftalt wir mit ſonderbahren ungnadigſten Mißfallen bisher verneh
men muſſen daß ungeachter durch die von unſers in GOtt ruhen
den Herrn Vaters Gnaden Ehriſtſeligſten Andenckens wie auch

anderer unſerer hochloblichen Vorfahren hiebevor zu unterſchiedenen
mahlerrpublicirte offentliche ſhharffe und ernſte Edieta das Dueliren
Zweybatgen und Schlagen bey Vermeidung gewiſſer darauff
geſetzter Leibes-Lebens-Hab-und Guter Srraffe verbothen/ ſich

dennoch einige Zeithero unteſchiedene unruhige und verwegene
Gemuther gefunden welche ſich in die hart verponte und unzu
laßige Duella einzulaſſen und mit Degen nnd KugelWechſeln ih
re ſifferentien auszutragen ſich unterfangen; Weiln aber der hoch
ſte GOtt ſeiner Majeſtat die Rache alleine vorbehalten und des
wegen Furſten und Obrigkeit auff Erden verordnet die das
ſtraffen und rachen ſollen nnd dannenhero ſolthe vermeſſentlicht
Duelia. ſo wohl zu Vernchtung der gottlichen Geſetze als zur Ver
lleinerung des hochſten LandesFurſtlichen Obrigkeitlichen Amts
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gereichen und GOttes gerechten Jorn uln Land und Leute ver—
urſachen die Duellanten Schlager und Balger auchſihre von Chri
ſto theur-erkauffte Seele in augenſcheinliche Gefahr ſetzen dane-—
ben auch dem gemeinen Beſten groſſen und unerſetlichen Schaden
zufugen indem durch dergleichenkceſſe, Ausforderungen Duel
und Rauff-Handel offtermahls diejenige welche uns dem Hei
ligen Romiſchen Reiche und unſern Landen mit ihrer Tapfferkeit
Experience und guten Qualitaten ſo wohl in Civil als Militar und
andern Bedienungen ſchon viel nutzliche und heilſame Dienſte gelei—
ſtet und ins kunfftige noch ferner thun und leiſten konnen wie
auch die ſtudirende Juaend auff academien, in der beſten Blute ih
res Alters zu groſſen Schaden des gemeinen Weſens und zu Betrubniß ihrer Eltern und angehorigen freventlich und muthwil J
lig bißher weggeriſſen und auffgerieben worden ſothane frevele
Balgereyen auch nunmehro in unſern Landen uud abſonderlich bey
unſerm Hofe und unſerer Armee faſt gar gemem werden wollen;
JWie uns aber der hochſte GOtt mit vielen Provintzien und Un—
terthanen geſegnet und unſere Regierung zu Handhabung gottli
cher und weltlicher Geſetze gebenedeyet uns auch aller Untertha
nen Leben und Wolfahrt auf unſer Gewiſſen gebunden: So ha
ben wir nach reiffen und wohlgepflogenen Rath und mit gutem
Wolbedacht und JWiſſen aus Koniglicher und Landes, Furſt—
licher Macht und Hoheit die vormahlen wieder die freventliche Du.
ella und Balgereyen publicirtekdicta nicht allein auff gewiſſe
Maſſe wiederhohlen ſondern auch zu mehrerErlauterung derſelben
dieſes ewige ſtetswehrende Edict wider alle verdachtige und unzu
laßige Kecontres, Dueſla, Rauff-Handel undFriedens-Stohrun
gen promulgiren auch dabey eine ewige Verfaſſung und Kegle-
ment machen wollen wie dergleichen unverantwortlichen Unheil
abzuhelffen die Duella gantzlich auffgehoben ein jeder bey ſeinem
ehrlichen Nahmen wohl erworbene Gloire und gutem Leymuth er
halten auch alle Verbrecher und wieder dieſe unſere ewige und heil—

ſame Conſtitution handlende muthwillige Delinqventen auffs J
harteſte und ohn alles Nachſehen abgeſtrafft werden ſollen.

Articulus J.Dieſemnach und anfanglich verbieten Wir aus hochſter Konig- Verbot.

licher und LandesObrigkeitlicher Macht auffs ernſtlichſte und
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zu ewigen Zeiten Kaß niemand von unſern Unterthanen Ein

ſaſſen oder andern die ſich in UnſernLanden auffhalten wes Stan
des und Wurde die auch ſeyn mochten den andern mit Minen Wor
ten oder der That beleidigen oder angreiffen noch denſelben, es ſey
in Geſellſchafften oder ſonſten mit groben Schertze unziemlichen
Geberden oder auff andere Weiſe ſchimpflich antaſten oder verun
glimpffen ſolle ſondern Wir wolieen daß ein jeder friedlich und be
ſcheidentlich iit ſeinem Nechſten uberall umbgehen und ſich zu ſei
nem eigenem Beſten Sicherheit und Converſation eines geruhigen
Lebens und der Einigkeit befleißigen/ einer auch dem andern den ke-

ſpeet, ſo ihm wegen ſeines Standes oder Ampts zukom̃t ohne ei
nige Schmahlerung und Abbruch geben ſol, Dieweil es ſo wol die
ChriſtiicheLiebe als die wahrhafftige Maximen derEhre erfordern
daß ein jedweder alles was zu Beybehaltung der gemeinen Tran
qvürntat und menſchlichen bocietat wie auch zu Verhutung aller
Querellen und daraus entſpringenden Thatligkeiten beytrage was
in ſeinenn Vermogen iſt; Die erfahrung es auch bezeuget daß die
Jenigen ſo dergteichen unzulaßige Handel anſtifften und nicht ruhen
konnen bis ſie ihren Nechſten ja wohl die allerbeſten Freunde aus
vergalleten und boßhafftem Gemuthe eollidiren und zuſammen he
tzen keines genereuſen und auffrichtigen Genruths ſeyn ſondern
weilen ſie ſich gemeiniglich nur auff freſſen ſauffen ſpielen und
ein liederliches Leben begeben und incapable ſeyn dem Vaterlande
einige erſprießliche Dienſte zu erweiſen als ſuchen ſie nur andern
Phre offt ſaur erworbene Ehre und guten Namen abzuſchneiden und
ſie in allerhand Ungluck und Schaden ja wohl gar umbbLeib und
Seele zu bringen.

Articuſus i.
Nicht weniger iſt Unſer ernſter Wille Befehl und Meynung

Niemand daß alle diejenigen ſo einiger maſſen entweder durch Minen Wor
ſol ſich ſelbte oder Thatligkeiten beſchimpffet zu ſeyn vermeinen, ſich nicht ge
ſien rachen luſten laſſen ſollen desſals eigenmäßige Latisfaction zu nehmen
noch vSatis- noch Uns in das von Gott anvertraute RachSchwerdtzu greiffen
ſacion neh ſondern Wir als die hochſte ihnen vorgeſetzterandesObrigkeit wol
men. len dahin ſehen daß ihnen zureichende Satisfaction wiederfahren

und ſo wohl ihre Ehre und guter Nahme als ihre Perſohn Haab
und Guth ohngekrancket und ohn geſchmahlert erhalten, errettet und
vindiciretwerden migt.

Articu.



Acrticulus IIf.
Wobey wir doch aber keines weges gemeynet ſeyn jemanden die

von GOtt und der Natur erlaubte abgenothigte und unvermeid—
liche Defention und Rettung ſeines Lebens Geſundheit und Glie
der wie auch die Abwendung der etwan nechſt androhenden Schla

ge oderdergleichen injurien, ſervato tamen moderamine icul-
pata titelæ, oder daß dabey geziemende Maſſe gehalten werde die

Geſfahr auch anderer Geſtalt nach menſchlichen Vermuthen nicht
vitiretwerden koñte abzuſchneiden oder zu verbieten allermaſſen
ſolche nicht allein im Worte Gottes ſondern nuch in allen natur—
lichen und VoickerRechten gegrundet und zugelaſſen iſt und nie

manden verwehret werden kan.
Articulus IV.

Ferner fol keiner er ſeyHoffCivil. oder Kriegs-Bedienter ho
hes oder niedriges Standes Adelich oder Unadel Frembder gder
Einheimiſcher ſich unterſtehen wie ihnen allen denn ſolches auffs
allerſcharffeſte hiedurch verbothen wird aus irgend einer gegebenen
Urfache es ſth wegen vorgebrachter Plauderer verachtlichen Reden
ſchimplichen Worten Minen und Geberden oder andern Thatig
keiten den andern zumDuell auszufordern ſondern er ſol das ihm zu
gefugte Tort undUnrecht Uns oderUnſern Regierungen hohenKrie
gesOificirern unter welehe der Beleidiger ſtehet oder aufüniverli
taten denen b ofeſſoribus, oder dene Stadt-Magiſtraten anztigen

um hinterbringen geſtalt dann deßfalls einem jeden gebuhrende und

rechtmaßige Satis action, dafur verſchaffet werden ſol.

Articulus V.

Deſenſio
neceſſaria.

Provocatis,
prohibita.

D f ſch aber jemand unterſtunde Unſerm hciet zuwider ſich Provotantes
eorumaeruntech 7d wnndern,/et ſey durch einCartel oder abgeſchick

ſelbſt zu ra yen un enat l tium oder auff andere Weiſe zumDuell auszufordern pena. Weñ.
kein Duellen nternunob gleich hernach das Duell nicht wurcklich erfolget ſo ſol ein ſolcher

freventlicher Miſſethater weil er Unſern hohen Kelpeci und tragen
des Konigliches Obrigkeitliches Amtzu violiren fich nicht geſcheuet
aller ſeiner Lnargen und Bedienungen wañ er deren hat aufewig
verluſtig ſeyn auch nach Befinden entweder mit einer anſehnlich en
Geld Buſſe zu milden Sachen oder harterGefangniß beſtraffetwer
d NDafern aber ſolcher boßhaffter PFrovocant keint Charge be
en;diente/ ſo ſol er der helffte von allen ſeinen Revenuen aufdrey Jahr

verluſtig ſeyn davon dañ ein Theil unſerm Koniglichen liſco, der
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ander dem aliernechſten Hoſpital woſelbſt der Delingvent ſeinDo.
micilium hat oder ſonſten ad pios uſus verfallenſeyn; Er ſol auch
nichts deſtoweniger mit z. Jahriger Gefangniß wie vor gedachtge
ſtraffet werden: hatte ein ſolcher rrovocant aber keine Mittel ſo wol
len wir ihn zur Feſtungs-Arbeit auff 6. Jahr condemniret haben;
Jngleichen ſol ein ſolcher Ausforderer nicht die geringſte Satisfa-
ction wegen des ihm etwan angethanen Schimpffs zu gewarten
haben ſondern er ſol denſelben ewiglich tragen; Solte auch jemand
ſeinen Oberen unter deſſen Bothmaßigkeit und Commando er
ſtehet ausfordern ſe ſol die denen Provocanten dictirte Straffe
doppelt anſ ihn ohne etiniges Nachſehen exegviret werden.

Articulus VI.
krevocatus. Der Provocatus und Ausgeforderte ſol ſich nicht geluſten laſſen

das Duellanzunehmen vielweniger auff dem dazu beſtimten Plat
zu eſcheinen ſondern wir wollen und ordnen daß derſelbe gleich nach
empfargenen Cartel und AbſagsBrieff oder mundlicher Ausforde
runq den ihm angebothenen Kampff mit allenUmbſtandenUns oder

J Unſerer Regierung in den Provincien, oder denen ihm vorgeſetzten
hohen Officirern vder andern Obern und Magiſtraten denuncii—
ren ſol. Worauff alsdenn nach Beſchaffenheit der Umbſtande
und vorhergegangener Sumariſcher Unterſuchung der Sache dem
Ausgeforderten eine zureichende und billigmahige Satisfaction ver
ſchaffetwerden und wiederfahren ſol: Wurde aber jemand ohnge
achtet dieſes unſers ernſtlichen Verbots uns oder denen ihm vorge
ſetzten Obern keine Nachricht von dem ihmzugſanten Cartel geben
noch ſolches denunciiren ſondern verſchweigen oder gar dem Appel
dekeriren ein Cartelannehmen oder ſich mund-und ſchrifftlich ver
bindlich machen dem Ausforderenden zn folgen und auff beſtim̃te
Zeit und Orte den Kampf mit demſelben anzutreten ſo ſol ein ſolcher
Provocatus ob er gleich hernacher nicht erſchiene noch das vorge
habte Duell zum wurckl. Effect und Fortgang kom̃en mochte ohne
eintzige Gnade mit eben den Straffen wozu wir den Frovocantenp im vorigen Artickulverdamet haben deleget und angeſehen werden.

Ibofern aber derrovocatus dem Provocanten mitEhren ruh
ruhrigen Worten oder Wercken zu einiger Offen Urſach und Anlaß
gegebr alsdañ hat zwar der rovocaus ſich der ihm etwan compe-
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tirenden Satisfaction, wie vorgedacht verluſtigt gemacht es ſol a
ber der Frovocatus ſolchen Falls und wenn er die Provocation an
gensmmien noch harter geſtraffet und ſo wohl die GeldBuß auff ei
ne hohere Summe als die Zeit der Gefangnis noch wtiter extendi

ret und prorogiretwerden.
Jm Fall auch der Frovocans ſich nicht in uniern Landen be

finde nech unſer ſondern einer andern Herrſchafft Uuterthan ware
alsdañ wollen ſie fort auff des Frovocati unterthanigſie Notifi-
cation, Uns ſeiner auffs ernſtlichſte und nachdrucklichſte annehmen
und es durch unſere Requiſitorialia und Interceſſionalia dahin be
fordern damit dem Provocato gebuhrende Satisfaction virſchaf

fet werde. Articulus: vn.
Wvooferne ſich nuniemand wider dieſes unſer ernſtes Ediet zu huello cer.

Verachtung unſers tragenden hochſten Koniglichen und Obrig tantes.
keitlichen Ampts und mit Hindanſetzung ſeiner darunter ſo ſehr
verſirenden zeitlichen und ewigen Wohlfarth unterſtehen mochte ſich
mit ſeinem Adverſario wurcklich in ein Duell einzulaſſen und die Wenn kei—
mit demſelben habendeDifferentien undZwiſtigkeiten ſolcher geſtalt ner blei
mit dem Degen ddergiſtolen es ſey zu Pferde oderzu Fuſſe ver bet.

meintlich und anmaßlich auszufuhren ſollen ſie beyderieits wes
Standes Condition, oder Wurden ſie imer ſeyn mogtn ohn einiges
Abſehen per proceſſum ſummarium und ohne Weitlaufftigkeit
zum Dode verurtheilet folgends auch wenn ſie von Adel mit dem
Schwerd woftrne es aber Unadeliche mitdem Strang vomLeben
zum Tode gebracht werden ohngeachtet der von ihnen concertirtt
und wurcklich vollfuhrte Duell dergeſtalt abgelauffen daß keiner
von ihnen das Leben verlohren noch dabey verwundet worden.

Wann jemand von ſolchen frevelhafften Balgern auf dem Plahh Wann li
bleiben und durch einen von ſeinem Gegener ihm angebrachten tode mand blei

lichen Schuß Hieb oder Stich ſein Leben verliehren und einbuſ bet.
ſen mochte; GSo ſoll der Corper des Entleibeten entweder da
felbſt wo ein ſo ungluckliches Duell vor ſich geaangen oder ſonſten
an einem audern unehrlichen Ort von dem Schinder wenn er ein
Adelicher in loco inhoneſto eingeſcharret wofern es aber keiner
von Adel/ andern zum Abſcheu und Exempel auffgehangen wer
den 5r Merbehden Buellanten Guter ader es ſeh Feudala oder
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Allodialia, Mobilia oder lmmobilin, ſollen ohne Unterſcheid und
einiges Anſehen ſofort ſo lang ſie leben confiſciret werden; wobey
Wir jedennoch ſolche Berfugung thun wollen daß der Deimquen-
ten Frauen oder Kindern/ wofern ſie derer haben mochten nothdurff
tigerllnterhalt zu ihrer Subſiſtenz aus den Gutern auch den Frauen

iihre lllata gelaſſen werden es ware dañ daß dieſelbigen ſie durch un
zulaßige Inſtigationes und Anreitzungen oder auff andere Weiſe
zu Antretung ſothane Duells animirtt/ und ſolcher geſtalt zu ei
ner ſo unglucklichen Begebenheit Urſach und Anlaß mit gegeben
hatten welchen Falls Wir uns vorbehalten haben wollen dieſelbe
proratione &gradu delicti, mit einer nahmhafften und empfind
lichen Straffe gleicher geſtalt anzuſehen diejenige Eltern auch wel
che ihre Kinder annoch in ihrer Poteſtat haben und den von ihnen
concertirten Duell, entweder durch gehörige Denunciation, oder
andererGfeſtalt nicht zu verhuten geſuchet vder auch wol gar Anlaß
und Urſach dazu gegeben ſollen ebenfalls mit der Confiſcation der
Halffte ihrer Guter ad dies vitæz, Gefangniß oder andern harten
Straffen nach Befindung ihres Zuſtandes und des delicti, be
leget und angeſehenwerden.

Der Worder ſo ſeinen Wiederſacher in dem veranlaſſeten
Duell entleibet und ſeine. Hande mit deſſen Blut unverantwortlicher
Weiſe beſudelt ſol woferne es einer vonAdel oder ſonſten honeſtio-
ris conditionis. ſeiner Chargen und EhrenAempter ſo er etwan be
kleiden mochte ſofort ipſo facto verluſtig ſeyn und ihm darauf ſo
bald er ertappet ohngeſaumt ſein Proceß gemachet ſein Degen. ge
brochen und er ſelbſt durch das Schwerdt vom Ltben zum Tode ge
bracht ſein Corper aber auf dem GerichtPlatze eingeſcharret wer
den ware der Delinquent aber keiner vonAdel ſo ſol er ſo bald man

deſſen Perſon habhafft worden durch einen ſummariſchen Proceß
zum Galgen condemniret das Urtheil auch an ihm darauff wurck
lich vollenzogen ſein Leichnam aber nicht abgenommen werden ſon
dern andern zum Exempel ſo lange an denGzalgen behangen bleiben
biß er von ſich ſelbſt durch die Zeit abfallen wird.

Jm Fall auch das Duell einen ſo ungluckſeligen Ausgang ge
Wañ bey wiuen ſolte daß die Duellanten beyderſeits auf der Wahiſtatt blei
de bleiben hen und ihrLeben einbuſſen mochten;: ſo ſollen derſelben Leiber wann

fie von Adel in loco inhonetto von dem Hencker begraben/woe
fern
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wofern ſie aber nicht von Adel ihre Corper von dem Heucker auffge
nommen und an den Galgen gehencket werden.

Articulus VII.

Jd,— in alieno
aauszufuhren begeben ſolte der oder die ſollen dennoch weil ſie muth territorio.
williger und freventlicher Weiſe llnſere hohe Autoritat verletzet mit Uem ugzret
gleicher Scharffe als hatten ſie in Unſerm Territorio duelret ae- vi.
ſtraffet werden; Solten aber dergleichen Verbrecher nach geſchehe
nem Duen auſſerhalb Landes bleiben und nach dreymahl wiederho!
ter Citation ſich nicht ſiftiren ſo ſol dennoch die Fxeention der ver
wirckten Straffe durch den Hencker in ihrem Bildniß vollzogen und
pro ratione delictimit ihnen und ihren Gutern eben auff ſolche Wei
ſe als wenn ſie zugegen verfahren werden.

GleicherEzeſtalt wollen Wir daß alle diejenigen ſo nach began
genen Duellen ſich mit derFlucht falvnren alle ihre Guter ſie mogen
ſeyn allodialia, oder feudalia, mobii; oder immobilia fo lang ſie le
ben/ verlieren und uns heimfallen ſollen doch daß der unſchuldigen
Frauen und Kindern die nothdurfftige Alimenta nichtbenommen
ſondern aus ſolchen Gutern bezahlet werdẽ; JhzreNahmen und Vild
niſſe ſollen an den Galgen geſchlagen auch die auff die Della geſetzte
Straffe am Pranger durch den Hencker in ihrem Bildniß exeavi-
ret werden; Diejenigen auch/ ſo dieſelben wiſſenilich auffnehmen be
herbergen oder ſonſten ihrer Fvaſion einiger maſſen favoriſſren, ſol
len mit Leib undLebens Straffe ohne alle Gnade angeſehen werden.

Articulus JX.
Alle Seconden atrini. Internuntii und Cartel. Trager auch Srconden

diejenige lo mit Rath oder That die Dnella concertiren und befor Patrint, In-
dern helffen und ſich als Unterhandler und Mittels-Perſohnen ge- kernuntii,
brauchen laſſen follen gleich denen Drellirerden oder Provaci. Cartel. Tra
renden ſelbſt ohnnachlafig geſtraffet werden es erfolge ein Dvelſ ſet /Specta.
oder nicht; Dafern auth des crovocsnten doweſtiquen ſich wiſz Lres, tinh
ſentlich zum Cartel tagen gebrau hen lieſſen ihrer. Herrn ddverſorios die ſor ften
mundlich zum Puell ausforderten oder Gewehr nach dem Platze gecli

Dep.trugen ſollen dieſelbe nach Provortion ihres Verbrechens zu zweh Sp lanen
oder dreyjahrigen Veſtungs-Bau' concdlemniret werden welche
Straffen denn auch die Schwerdfeger auff Unſern Vniverſitaten haken.
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oder in denen Stadten ſo den Duellanten die Degen zum Duelliren
vermiethen oder leihen ausſtehen follen.

Arcticulus X.
Duellaae- Hingegen ſeyn alle vorbenante Perfohnen und ſonſten jeder
vuncianda, manniglich ſchuldig und wollen wir ihnen in Krafft dieſes ſolches

ernſtlich injungiret und anbefohlen haben daß ſo bald ſie oder je
mand anders auff einige Art und Weiſe etwas von dergleichen Du-
euen und Handeln vernehmen oder in Erfahrung bringen wurden
ſolches uns oder unſeren Regierungen und Befehls habern oder auch

nach Quantat der Perſohnen Unſern Kriegs-Ofſieirern wie auch
denen rofeſſoribus Academiarum, oder Magiſtraten in den Sta
den ungeſaumt anzeigen welche darauff die Streitigkeiten unter
ſuchen und nach Kailon undBilligkeit die Streitende ſalva actio-
ne ſiiſcal vergleichen oder nach den Rechten darinn verfahren und
decidiren indeſſen aber die ſtrenigen Partheyen biß ſolches geſche
hen  in Arreſt nehmen laſſen ſollen.

Denen Denuncianten aber ſoll eine gewiſſe rerompens von
Dræmium uns aus denen Gutern oder Mitteln der ſchuldigen Verbrecher und
denuntian-
rium. Ubertreter dieſes Edicts, verſchaffet und wurcklich gereichet werden.
Specnatoret. Dieienigen welche fich bey denen Duellen oder Recontren ex

preß einfinden um ſelbigen zuzuſehen und nicht geflieſſen ſeyn auff
alle mugliche Weiſe und Wege ſolche zuverhuten, ſollen aller ihrer
Chargen entſetzet auch das ate Theil ihrer Guterzad dies vitæ, con-
ſiſciret werden.

Articulus Xl.
Diieweil auch dieſes Unſer heilſames Edict nicht anders zur

ig kxecution gebracht werden kan es werde dann denen Lælis und
Latiskaain welche an ihren Ehren und Perſonen verletzet gebuhrende satis-
elorum. facltion verſchafft Wir auch darzu nicht allein von ſelbſten geneigt

ſeyn ſondernuns auch Krafft tragenden hohen Koniglichen Ammts
dazu allerdings verbunden erachten als ſetzen ordnen und woi
len Wir daß alle lnjurien ſie mogen mit Minen und Geberden
Schimpffund ScheldWorten begangen werden proratione
dencti circumſtantiarum, entweder durch mundliche oder
ſchriffliche Abbitte (wobey denn auch offtmahlen der injuriante.
nach Beſchaffenheit derllmſtände ſich in pleno Judicio auffs Maul
ſchlagen muß) oder Entſetzung der Charge GeldBuſſe Gefaüge
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niß oder LandesVerweiſung auch Verbittung des Degens wenn
ts ein Edelmann iſt geſtraffet werden ſollen.

Jngleichen iſt UnſerWille daß wann iemand dem andern mit Ohrfeigen
der Hand und Prugel drauet derſelbe ein Jahr im Gefangniß ſitzen Handſchla
und ehe nicht heraus gelaſſen werden ſoll/ biß er dẽ Beleidigten offent ge.
liche Abbitte gethan und daneben eine Geld-Buſſe pro ratione cir-
cumſtantiarum modbo facultatnm, erleget haben wird; Dafern
es aber gar zur thatlichen und groben Keal-Injurien, ais in ſpe
cie zu Handſchlagen undOhrfeigen nach dem Kopffe werffen und
dergleichen kame iſt ein Interſcheid zu machen ob ſolche Keal- Injurie
in calote rixæ und etwa auff vorhergegangene Veranlaſſung und
EscheltWorte Lugen heiſſen oder dergleichen jemand gegeben wor
den welchen falls derjenige, ſo zu ſolchen Keal. injurien geſchritten
dreyJahr lang gefangen ſitzen ſol, Wo aber dergleichenllrſache nicht
gegeben ſol derzenige welcher die Ohrfeige oder den Schlag vorſetzli
licher Weiſe mit der Hand gethan vier Jahrgefangen ſitzen/ und ſol
cheZeit præcile gehalten auch auff des Belewiaten ſelbſt eigene

VJbordbitte nicht verringert werden es ware den daß derBeleidiger fur

das letzte Jahr eine nahmhaffte Geld-Buſſe zahlen konte und woltt
deren determination Wir Uns vorbehalten; Vorhero aber und ehe
der Beleidiger insGzefangniß gebracht wird ſol derſelbe fchuldig ſeyn
ſich inra ſentzeiniger vornehmen Perſohnen zuEmpfahung gleicher
Schlage und injurien vom Peleidigten zu offer ren dabeneben auch

ſchrifft-und mundlich ſich zu erklarenndaß er unbeſonnener brutaliſcher
Weiſe loßgeſchlagen mit Bitte der Beleidigte mochte es ihm ver
geben und was pasßret vrrgeſſen.

Falls es aber zu Peitſchund Stock-Streichen und dergleichen Stock—
fkame alsdañ ſolgleicher geſtalt derllnterſcheid gehalten werdeu daß ſchlage.

Wweuü ſolches in calore rixæ und nach empfangenen Handund Fauſt-
Schrlage furgienge derjenige welcher die Streiche incontmenudar
auff gegeben zwey Jahr gefangen ſitzen ſol: Wenn aber jemand den
andern auff dergleichen Art trackirte vhne daß er immechate vorher
vom andern geſchlagen worden/ alsdann ſol er vier Jahr gefangen

ſitzen un nicht ehe aufffreyen Fuß geſtellet werden biß er den Belei

digten um Verzeihung gebeten.Dafern aber jemand ſich unterſtunde einen andern mit Prugeln

præ mediate niverfehener Weiſe oder mit ſeiner Avantatze zu
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Kkancantres

ubtrfallen und damit zu ſchlagen ſo ſol ſolcher injnriant und Frevelet
wenn er den Beleidiger von vorn attaquiret zu funffzehnjahriger Ge
fangniß verr ammet werden;

Wao aber der Anfallmit den Stocke von hinten es ſey von ei
nem allein oder wenn er mehr Leute bey ſich gehabt/ geſchehen ſolte
alsdenn ſol der Beleidiger auff zwantzig Jahr in eine abgelegene Ve
ſtung gebracht und daſelbſt gefanglich behalten werden/ ehe und be
vor er aber dahin gebracht wird/ ſol er kniend dem B. leidigten Abe
bitte thun und gewartig ſeyn eben dergleichen Schlage als er ihm ge

geben wieder von demſeiben zu empfangen auch thm demuthig dan
cken wofern er ihm ſelbige nicht geben ſolte wie es wolin ſeiner Macht
ſtunde; Dabeneben ſol der lnjuriante und Beleidiger ſo wol mund
lich als ſchrifftlich ſich erklaren daß er den Beleidigten unbeſonnener
und drutaler Weiſe tractiret mit Bitte ſolches zuvergeſſen und an
gehangter Erklarung/ daß wann er an ſeiner Stelle er ſich mit eben
dergleichen vatisfaction vergnugen wolte.

Endlich ſol es ratione injuriarum, wem zwiſchen Handwer
ekern Bauren und Gemeinen auch-andern Leuten ſo vom Duelli-
ren und Balgen nicht rofesſlion machen Streit entſtehet bey denen
judicii, actiontbus ordinariis pœnis in jure præſcriptis ſeyn
Verbleiben haben und dergleichen Sachen allda erortert und ab
gtthan werden.

Arrticulus XiL.
Nacrhdem es ſich auch zum offtern zutraget daß unter dem

Vorwand einer ſimulirten Rencontre rechte hFormelle Dueſſe an
geſtellet und geubet werden ſo ſeynd wirzwar/ wie obgemeldet nicht
getneinet jemanden die naturliche Gegenwehr und unvermeidliche
Rettung ſeines Lebens und ſeiner Glieder nach Beſchaffenheit der
Umiſtande  cum debito moderamine inculpatæ tutelæ, abzu—
ſchneiden noch zu verbieten: Es ſollen aber dennoch alle diejenige ſo
dergleichen ccontre gehabt ſcharff und Eydlich examimret iwerdeu
ob nicht dieſelben zuAusfuhrung ihrer etwan gehabten Querelle vor
hero unter denen Kecontriren den Partheyen mundlich oder durch
Schreiben nternuncios. Diener oder ſonſtenverabgeredet worden
wobey dann ferner alle limbſtande daß nehmlich die Kencontre ex
motu primo.  cunreſiſtuvm poteſt und nicht præmeditate noch
in fraucdem oder zum Nachtheil dieſes Eaicti geſchehen dedu-
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eiret und examiniret werden ſollen dafern nun hierunter ein Betrug
erfunden wurde alsdann ſollen die Schuldige wegen des doppelten
Werbrechens/ gleich denen Duellanten mit Leib und LebensStraffe

beleget werden.
Wofern es aber aus allen Umbſtanden behauptetund darge—

than werde konte daß es kein ↄuoll, ſondern eine rechteü. neontre ge
weſen/alsdann esßret zwar in ſo weit die pæna ordinaria duellan-
tium. welche in dieſem Ecieto angeſetzet und verordnetiſt es ſollen
jedoch diellrheber und 4utores r xæ bey ſolchen Rencontien mit

excempl.inſcher Etraffe beleget diejenigen auch welche moderamen
inculpatæ tuteiæ oder die abgenothigte Gegenwehr dabey uber
ſchritten/ nach Art der Exceſſen und Umſtande beſtraffet werden ab
ſonderlich wofern jemand bliebe in welchen Fallen denen gemeinen
Rechten gemaß in der Sache verfahren das vergoſſene Menſchen—
Blut nach gottlichen und weltlichen Rechten  vindiciret und die
beſudelte Erde davon gereiniget werden ſol.

Articulus XIII.Dieweil auch dieErfahrung und verſchiedene tragiſche und trau An quater
rige Calins bezeugen daß durch das abſcheuliche und ſo wol in Gottes n ebrietas
Worbt als auch in denen weltlichen Geſetzen und ReichsConſtituti- excuſet.
omdbus hoehverbotheneLaſter der TrunckenheitundFullerey zum du-
elliren Nauffen und Schlagen garvfſt und faſt meiſtentheils Anluß
uñlrſach gegeben wird; Als wollen Wir alle und jede UnſereChriſt
liche und Ehr-und Tugend liebende Kriegs und Civl-Bediente und
insgemein alle Unſfere Unterthanen hiemit ernſtlich erinnert und er
mahnet haben fur einen ſo haßlichen und den Chriſten gantz unan
ſtandigen Laſter wodurch zugleich Ehre und Geſundheit Leib und
Seele auf mehr dann beſliaiſche Weiſe inhazard und auff die Spi
tze geſetzt wird welches auch einen Menſchen aller ſeiner Vernunfft
und Sinnen beraubet und ihn einem unvernunfftigen Thiere gleich
machet ſich auffs ſorgfaltiaſte und fleißigſte zu huten.Jnſonderheit aber haben diejenigen ſich fur audern hiebey in—

acht zu nehmen welche den Trunck nicht vertragen konnen und
wann ſie ſich damit uberladen zu Querellen und Zanckereyen ge
neigt ſehn und Urſach. geben; Dann ob zwar bekant daß in denen
Rechten zu Zeiten und in gewiſſen Fallen die ubermaßige Trun
tkene den furiofis, mente captis, Wahn und Unfinnigen gleichge
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achtet und die ordinari Straffen in ſolchem Anſehen mitigiret wer—
den ſo ſollen doch diejenigen dergleichen mitigation und Linderung
nicht zugewarten noch ſich damit zu flattiren haben welche vorſetzli—
cher Weiſe dieſes Laſter begehen und ſich dadurch zu dergleichen
Brutalitaten und nnanſtandigen verbotenen Handeln deſtomehr auff
muntern und erhitzen.

Dafern aber jemand in dergleichen kxces unverſehener und zu—
falliger Weiſe auch wol gar wieder Willen und Vorſatz verfallen
ſonſten aber darzn nicht geneigt ſeyn ſondern vielmehr einen ſtillen uñ
tugendhaffte Wandel fuhren auch uber dasjenigelwas bey der Trun
ckenheit und da er von ſeinen Sinnen nichts gewuſt noch ſich ſeiner
Vernunfft recht gebrauchen konen vorgegangen eine recht hertzliche
und ernſtlliche Reue bezeugen mit dem Beleidigten auch vorhin keine
Feindſchafft gehabt haben ſolte; So kan zwar auch in dieſemFall der
delinqvente nicht von aller Straffe befreyet ſeyn: Wir behalten uns
aber bevor ſolche nach Beſchaffenheit derllmſtande andern zumEyr
empel zu ſcharffen un nach Befindẽ darunter gnadigſt zu verordnen.

Articulus XIV.
Damit auch dieſes unſer Edict deſto richtiger und gewiſſer exe.

ſalieium in gviret werde; So iſtUnſer gnadigſter Wille und Befehl daß die Co-
Duell. und anition in dergleichen furfallenden Ehrenund Duell. E achen wenn
Ehren- dieſPartheyen allerſeits Crvil. Perſohnẽ ſeyn fur niemand anders als
Sachen. Uniere Regierungen und hochſte Gerichte in unfern Provintzien und

Landen gehoren ſol jedoch ſolder Angriff und die Arreſtirung deren

ſo wider dieſes unſerkdictum handeln allen unſern oder anderer Be
dienten Beampten und Jurisdictionarien nicht allein erlaubt ſon
dern auch hiemit befohlen ſeyn und dafern iemand unter denſelben
durchFahrlaßigkeit oder Conniventz die Thater eſchapprren oder
entkommen lieſſe dafur pro qvalitate circumttantiarnm. wit Be
raubung der Jurisdiction oder Charge, Gefangniß Geld-Straffe
oder ſonſten angeſehen werden.

Die ergriffene oder arreſti te Perſohnen aber ſollen darauſſ ſo
fortUnſern Regierungen oder dem behorigen Nichter abgefolget und
derſelben Viſpoſition und feruere Verfugung daruntererwartet wer
den.

Wañ aber die PartheyenmilitariſcheChargen haben oder ſirb

foro militari ſtehen alsdann ſol wieder dieſelbe nach Einhalt
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dieſes Unſers Edicti, von der Seneranitat in angeſetztẽ KriegesNecht

verfahren werden.Truge es ſich aber zu daß die Intereſſenten theils Civil und
zum theil Militar. Perſohnen waren und alſo ad diverſa judicia
gehoreten alsdeñ ſol ein judicium mixtum angeſtellet und die Co-
gnitio des Verbrechers nach Beſchaffenheit der Umſtande entwe
der von unſeren Regierungen mit Zuziehung eines oder mehrKriegs
Oſfſcirer, oder in foro militari mit Zuziehung eines oder mehrCivil—
Bedienten furgenommen erortert und nach Einhalt dieſes Edicti ab
gethan werden; Wegen des Angriffs aber bleibt es in allen dieſenFal

len wie vorhin gedacht.
Articulus XV.

Endlich und damit ſich niemand mit der Ignorantz deſſen was
wir ſo wohl bedachtlich un heilſamlich verordnet zu entſchuldigen ha
ben moge/ ſo wollen wir daß dieſes unſer Edictum in allen unſeren
Provintzien undLanden auf allerhand Art und Form auf unſere Koſtẽ
nachgedrucket werde und die Regierungen jedes Orts dahin ſehen und
Sorge tragen ſollen daß es in loeis publicis, als ad valvas Tem-
plorum Curiarum portarum affigiret denen von Adel Univer
ſitaten Magiſtraten und GerichtsObrigkeiten verſchiedene Exem
plaria davon zugeſand und es alſo allenthalben und allen Orten zu
mannigkchesbiſſenſchafft gebracht werde; Und weil die Ableſung
des Edicts von den Cantzeln zu weitlaufftig und verdrießtich fallen
mochte ſo ſollen doch die Prediger aller Orten befehliget werden denẽ
Zuhbrern in einer Vormittags und der erſten Sontags-Predigt
welche fich darauff ſchicket nach derſelben Endigung anzuzeigen
daß wir in dergleichen Duell. und Streit-Sachen ein gewiſſes ewi
ges und heilſames Edict abfaſſen und publiciren laſſen davon ſich
mañiglich ein Exemplar ſchaffen oder es in locis publicis, da es af-
ligret iſt leſen auch ſich darnach allerdings und in ſchuldigem Gehor
ſam richten ſol welehe Anzeige und Warnung jahrlich zu gelegener

Zeit repetiret werden ſol.
Articulus XVI.Schließlich und weilen alle Unſere heillame Verſehungen und Weſtandi

in dieſem Edicto enthaltene Verordnungen von keiner Krafft noch ge Obſer.

rantz desWirckung ſeyn der vorgeſetztezweck auch mimermehr erreichet wer
den konte woferne die darin determinirte Straffen gegen die Uber
treter dieſes Unſers Edicts nicht wurcklich exeqriret werden ſolten.

So
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So geloben und verſprechen Wir hiemit bey unſerm Konigli-
chen wahrem Wort daß Wir hierunter mit niemanden wer der
auch ſeyn mochte um einigerley Urſach willen wie dieſelbe erſinnet
oder erdacht werden konte eonnivmen oder nachſehen weniger die ge
ſetzte Straffen erlaſſen noch einigen vardon oder Gnade desfals er
theilen wolle Wir verbiethẽ auch allen und jeden/ wes Standes oder
Wourden die auch ſeyn mochten daß ſich niemand untenſtehen ſol/ in

dergleichen Fallen einige lnte iceſſion oder Vorbitte bey Uns einzule
gen was auch fur eine Sache Gelegenheit oder Anlaß dazu aeben
konte als zum Exempel die gluckliche Eutbindung Unſerer Gemah—
linnen dieGeburth oder Heyrath einesUnſerer Printzen oder Prineeſ
ünnen oder anders dergleichen ales bey Vermeidung Unſerer indi—
Znation uñ Ungnade und gleich wie Wir es fur ein ſonderbahresZei
chen und Probe der ſchuldigen unterthanigſten evotion undGehor
ſams achten und halten werden wann Unſere Diener und Untertha
nen dieſem Unſerm kaicto und denen darin erthaltenen Verordnun
gen unterthänigſt nachleben alſo ſeyn Wir auch beſtandig gemeinet
und entſchloſſen nicht allein die wurcklichen Ubertreter deſſelben auff
vorgedachte Weiſe anzuſehen und zubeſtraffen ſondern auch wieder
diejenigen welche daruber gloil ren und ungleiche Urtheile davon fal
len oder es gar tadeln oder von demſelben und denen welche ihren
ſchuldigen Gehorſam Uns erweiſen ſchimpfflich und ſpottiſch reden
mochten mit ernſtlicher und unausbleiblicher Straffe entweder
mit Gefangniß Geld-Buſſe Privirung derer EhrenAempter und
Chargen oder ſonſten oro quvalitate deſicti cirenſtantiarum
verfahren zu laſſen. Zu Urkund deſſen haben Wir dieſes Fdictum
eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerem Koniglich J

en n iegelbedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zuColln an der Dpres

den 6.Aug. 1688.

Sriderich
Ls)

Eberhard Danckelmann.
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